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Ein Schildkrötengarten in Hausen
Serie «Gärten»: Françoise Juckers Garten ist ein Paradies für Menschen, Tiere und Pfl anzen 

regula zellweger

Françoise Jucker liebt die Natur und hat 

ein Herz für Schildkröten. 13 Tiere, 

meist Griechische Landschildkröten, 

Testudo hermanni, fanden auf verschie-

denen Wegen zu ihr – und blieben. Und 

werden auch noch lange bleiben, denn 

sie haben eine Lebenserwartung von 80 

Jahren. Françoise Jucker und ihr Mann 

Thomas haben eine artgerechte Freian-

lage für die Tiere gebaut, mit zwei ge-

deckten Treibhäusern als Unterschlupf 

und für die Winterstarre, einer sandigen 

Sonneninsel, einer fl achen «Badewan-

ne», Büschen und einem schattenspen-

denden Baum. Die Panzerechsen haben 

keine Chance zu fl iehen, eine Trocken-

steinmauer und eine Umfassung mit 

einer Edelrostplatte sind zu hoch zum 

Überklettern. 

Man könnte den Tieren stundenlang 

zuschauen. Es sind mehrheitlich männ-

liche – und seit letztem Jahr kastrierte 

Schildkröten, vier ältere, über 60 Jahre 

alte Tiere, und grössere Weibchen füh-

len sich nun sehr viel wohler in dieser 

Gruppe. Seit einigen Jahren weiss man, 

dass die Bruttemperatur der Eier mit-

verantwortlich ist für den Überschuss 

an männlichen Schildkröten in Europa.

Futterspendender Garten

Hauptnahrung für Landschildkröten 

sind fast ausschliesslich Wiesenkräuter 

und Blätter einiger Pfl anzen. Am liebs-

ten haben sie aber im Garten wachsende 

Löwenzahnblüten, Breitwegerich, Spitz-

wegerich, wilde Malven, Disteln, Rucola 

und Brennnesseln. Eine besondere Deli-

katesse sind die Blätter der mannshoch 

wachsenden Karden, die wild im Garten 

gedeihen. Sie speichern am Blattansatz 

Wasser wie in einem Becher, dankbar 

trinken Vögel und andere Tiere daraus. 

Man nennt sie auch Zisternenpfl anze. 

Wenn Françoise Jucker «jätet», sammelt 

sie selektiv Schildkrötenfutter und 

dämmt Pfl anzenarten ein, die zu über-

wuchern drohen. Selbstverständlich 

wird kein Pfl anzengift angewendet. 

Auch andere Tiere halten sich gern 

zur Futtersuche im Garten auf: Igel, 

Blindschleichen, Schmetterlinge und 

zahlreiche Insektenarten, denen ein In-

sektenhotel zur Verfügung steht. Fran-

çoise Jucker hat sogar blaue Holzbienen 

entdeckt. Zudem bilden verschiedene 

Totholzhaufen Möglichkeiten zum 

 Verstecken. 

Vogelarten wie Distelfi nken, Meisen, 

Amseln, Spechte und Rotmilane sind zu 

beobachten. «Gartensafari» nennt die 

Lehrerin und Reiseführerin Françoise 

Jucker ihre Entdeckungsgänge durch 

ihren Garten. Kennt sie eine Pfl anze 

nicht mit Namen, kommt eine Pfl anzen-

bestimmungsapp zum Einsatz. So er-

weitert sie nach und nach ihr botani-

sches Wissen.

Neu gestalteter Garten

Thomas und Françoise Jucker hatten 

schon lange mit der Neugestaltung des 

Grundstückes, das sie 1996 kauften, ge-

liebäugelt. Als das nebenstehende Mehr-

familienhaus «Wiesental» gebaut wurde, 

ergriffen Juckers die Gelegenheit, der 

Heizgenossenschaft Hausen beizutreten 

und auf Schnitzelheizung umzustellen. 

Dafür mussten auch Grabungen ge-

macht werden – ein guter Grund, zu-

sammen mit Pirmin Rohrer, natUrban, 

Gartenpläne zu schmieden. 

Am Fuss der Albiskette, im Chratz-

quartier gelegen, war der Boden dicht, 

schwer, lehmig. Lehm wurde ab-, Sand 

und Kies antransportiert. Das grosse, 

halbmondförmige Schildkrötengehege 

bekam seine Form schon drei Jahre frü-

her und rund ums Haus entstanden Sitz-

plätze. Bei schönem Wetter leuchten 

vier farbige Sonnenschirme aus dem 

dichten Grün. 

Einige der grossen, alten Bäume 

mussten in den Jahren nach dem Einzug 

weichen. Beispielsweise ein riesiger, be-

tagter Nussbaum und eine Birke. Bereits 

einige Jahre zählt nun schon der Apfel-

baum, der zur Geburt einer der beiden 

Töchter gepfl anzt wurde. Äpfel, Birnen, 

Weichseln, Aprikosen, wilde Mirabellen 

und verschiedene Beeren können geern-

tet werden – von Menschen und Tieren. 

Zudem reifen Mispeln und Vogelbeeren. 

Farbtupfer geben Mohn, Lilien, Klema-

tis, Geissblatt, Fingerhut, Goldregen, 

Rosen und Lichtnelken. Grassorten be-

reichern die Flora mit ihren fi ligranen 

Formen und Eselsdisteln und Karden 

überragen stolz ihre Umgebung. Mit 

«Karden» bezeichnete man eine Tätig-

keit in der Textilbranche. Die stacheli-

gen Fruchtstände wurden früher zum 

Aufrauen von Stoffen benutzt, die da-

durch fl auschiger wurden. 

Ein Garten für die Sinne

Küchenkräuter und Heilpfl anzen wie 

Baldrian, Salbei, Rosmarin, Thymian, 

Melissen, Lavendel, Boretsch und Bein-

well machen aus dem Garten eine kleine 

Naturapotheke. Den Duft von Färber-

waid liebt Françoise Jucker besonders. 

Diese ein- bis zweijährige Pfl anze ist seit 

Langem bei uns heimisch und lieferte 

blauen Farbstoff. Im 15. Jahrhundert 

brachte Vasco da Gama den indischen, 

stärker färbenden Indigo nach Europa. 

Mit dem Färberwaidanbau ging es da-

nach deutlich bergab. 1897 erfand Adolf 

von Baeyer den synthetischen Indigo – 

keine Chance mehr für den Färberwaid. 

Er gehört zwar nicht zu den Indigo-

gewächsen, liefert aber einen chemisch 

identischen Farbstoff. Schön, dass man 

die Pfl anze mit der interessanten Ge-

schichte im Garten in Hausen fi ndet.

Für Françoise Jucker ist ihr Garten 

ein echtes Naherholungsgebiet. Sie ist 

offen und neugierig, wie sich der Garten 

seit der Neugestaltung im Sommer 2022 

entwickeln wird. Bewusst beobachtet sie 

das Wachsen und Vergehen im Garten. 

Gern sitzt sie auch am kleinen, fl achen 

Teich. Für sie ist Gärtnern nicht nur eine 

Tätigkeit, sondern ein achtsamer, ganz-

heitlicher Lebensstil.

Es gibt verschiedene Sitzplätze, die je nach Wetter und Jahreszeit gern genutzt werden. (Bilder Regula Zellweger)

Freie Fahrt im Kanton für Kinder mit dem ZVV-Ferienpass
Kostenloser Eintritt in die Badis, in den Zürcher Zoo und viele Museen während der Sommerferien

dominik stierli

Während fünf Wochen können Kinder 

und Jugendliche bis 16 mit dem ZVV-Fe-

rienpass  zahlreiche Angebote im Kanton 

Zürich nutzen. Einige davon auch im 

Säuliamt oder in der Nähe. Der Zürcher 

Verkehrsverbund (ZVV)  bietet allen Ju-

gendlichen mit den Jahrgängen 2008 bis 

2018 den ZVV-Ferienpass an. Damit sind 

die Kinder während der Sommerferien 

von 13. Juli bis 18. August während fünf 

Wochen  kostenlos im öffentlichen Ver-

kehr im Kanton Zürich unterwegs. Dies 

schliesst auch Rapperswil im Kanton 

St. Gallen und auch einige Schwyzer Ge-

meinden am linken Zürichseeufer mit 

ein. Auch eine Fahrt mit der verlänger-

ten Limmattalbahn bis ins Shopping-

center Tivoli im aargauischen Spreiten-

bach ist möglich.

Kostenlos in die Badi

Neben dem öffentlichen Verkehr ist 

auch der Eintritt in über 130 Badis im 

Kanton inklusive. Im Knonauer Amt gilt 

dies für den Hedinger Weiher, das Sti-

geli in Affoltern, das Strandbad Türler-

see, das Naturbad in Maschwanden so-

wie für die Badis in Obfelden und Mett-

menstetten. Weiter lässt sich im «Acti-

onworld» in Obfelden eine Runde 

Lasertag oder Adventure Golf kostenlos 

spielen. Auf dem Üetliberg kann man 

mit dem Ferienpass die Aussicht vom 

Turm geniessen und nach einem Spa-

ziergang zur Felsenegg einen Gratis-

Glace-Coupe  erhalten.

Auch sonst kann man sich 

 unterwegs günstig verpfl egen. In vie-

len McDonald’s-Filialen werden vier 

 Chicken-Nuggets geschenkt, bei den 

 Migros-Take-away-Ständen erhält man 

ein Sandwich, eine Snackportion und 

ein Getränk für 6 Franken und in den 

Gelaterias des Stalliker Herstellers Leo-

nardo zahlt man mit dem Ferienpass 

nur ein Franken für eine Kugel Glace.

Weiter gibt es kostenlosen Eintritt 

in den Zoo Zürich, in die Miniaturwelt 

Smilestones in Neuhausen am Rheinfall 

oder an einen Fussballmatch von GC. 

Für Alternativen bei schlechtem Wetter 

können einige Kinos der Region, unter 

anderem auch das «Arena» in der Sihl-

city, für 10 Franken besucht werden.

Der ZVV-Ferienpass kann ab sofort 

an jedem bedienten Bahnhof, in der Mi-

gros Affoltern oder auch online im ZVV-

Ticketshop für 25 Franken pro Kind er-

worben werden. Er ist nur gültig mit 

einem Passfoto und ist nicht übertrag-

bar. Das Angebot besteht gemäss dem 

ZVV in dieser Form seit neun Jahren. Es 

wird noch darauf aufmerksam gemacht, 

dass ab dem nächsten Jahr für den Fe-

rienpass eine Swisspass-Karte nötig ist. 

Diese kann jetzt schon für Kinder kos-

tenlos bestellt werden.

Ferienpass erhältlich unter zvv.ch/ticketshop

Kostenloser Eintritt in den Zoo Zürich. Hier verschiedene Tiere in der Lewa Savanne. (Bild Zoo Zürich, Goran Basic)

Der «Anzeiger» 
besucht in die-
ser Serie Gärten 
und ihre Men-
schen und er-
zählt deren Geschichte. Tipps an 
redaktion@aff olteranzeiger.ch zu 
sehenswerten Gärten im Bezirk sind 
willkommen. (red.)

SERIE «GÄRTEN»

Das Wohnhaus scheint mitten in der Natur zu 
stehen. 

Thomas und Françoise Jucker sind glücklich über 
den neu gestalteten Naturgarten.

Die 13 Schildkröten fühlen sich in der grossen, 
artgerechten Freianlage wohl.


